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Die Kaiſertage in Schleſien 
haben mit der geſtern erfolgten Ankunft der Majeſtäten 
in der Provinzialhauptſtadt begonnen. Ueber den 
Empfang daſelbſt berichtet das Wolff'ſche Telegraphen⸗ 

ureau: 

Breslau, 11. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
trafen Nachmittags 2 Uhr 5 Minuten hier ein und 
wurden in der Bahnhofshalle von der geſammten 
Generalität und den Spitzen der Behörden empfangen. 
Die Ehcenkompagnie hatte das Grenadierregiment 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches) Nr. 11 
geſtellt. Der Kaiſer in der Uniform des Leib⸗ 
küraſſierregiments Großer Kurfürſt Nr. 1 ſowie die 
Kaiſerin begrüßten zunächſt den General-Inſpekteur, 
GF M. Prinzen Georg von Sachſen, und den Korps⸗ 
kommandeur General der Artillerie von Levinski. 
Hierauf erfolgte das Abſchreiten der Front der Ehren⸗ 
kompagnie, woran ſich der Parademarſch derſelben 
ſchloß. Ihre Majeftäten beſtiegen alsdann den bereit⸗ 
ſtehenden Zweiſpänner, der von einer Eskadron der 
Leibküraſſiere eskortirt wurde. Am Kreuzungspunkte 
der Schweidnitzer Straße und des Grabens wurde 
das Herrſcherpaar von dem Magiſtrat, den Stadt⸗ 
verordneten und den Ehrenjungfrauen begrüßt. Am 
königlichen Schloß hatte eine Kompagnie des Grena⸗ 
dierregiments Nr. 11 die Ehrenwache. Auf dem ganzen 
Wege bildeten Deputationen der Hochſchule ſowie die 
Vereine, Innungen, Kriegervereine und die Kopf an 
Kopf gedrängte Menge Spalier. Beim Empfange 
ſowie während der Fahrt ertönten ununterbrochen 
enthuſiaſtiſche Jubelrufe. 


— nn de den 
Die Bekämpfung der Hoch⸗ 
waſſergefahren. 

Die ausgedehnten Ueberſchwemmungen, von denen 
ſoeben verſchiedene Theile Deutſchlands und beſonders 
Oeſterreichs, dann auch die Oſtſchweiz, betroffen worden 
ſind, haben endlich überall ihren Höhepunkt über⸗ 
ſchritten, denn allſeitig wird ein ſtetiges Fallen des 

ochwaſſers gemeldet, und vorausgeſetzt, daß die jetzt 
eingetretene günfilgere Witterung anhält, dürften die 
weit aus ihren Ufern getretenen Fluthen der Elbe, 
des Oberrheins, der Donau, Moldau u. ſ. w. dem⸗ 
nächſt wieder vollſtändig in ihr altes Bett zurück⸗ 
treten. Aber weit längere Zeit wird verrinnen, ehe 
die Verheerungen, welche die diesmalige Hochwaſſerkata⸗ 
ſtrophe in den meiſten Punkten des Ueberſchwemmungsge⸗ 
bietes verurſacht hat, in ihren tiefgreifenden traurigen 
Spuren auch nur einigermaßen werden beſeitigt jein 
und hierzu wirdes des einmüthigen Zuſammenwirkens von 
Staat, Gemeinden und Privaten bedürfen. Unwillkürlich 
drängt ſich gegenüber dem nach Millionen zu be⸗ 
ziffernden Geſammtſchaden, der durch die jüngſte 
Hochwaſſerkataſtrophe wieder angerichtet worden iſt, 
die Frage auf, ob denn die alljährliche Wiederkehr 
derartiger bedauerlicher elementaren Ereigniſſe in ihren 
Wirkungen nicht nach Möglichkeit abgeſchwächt werden 
könne oder ob wirklich dieſe großen Ueberſchwemmungen 
faſt wie ein Fatum, wie eine unabänderliche Schick⸗ 
ſalsfügung hingenommen werden müſſen? Seit einer 
längeren Reihe von Jahren ſchon iſt die Waſſerbau⸗ 
technik in den meiſten oder wenigſtens in der Kultur 
fortgeſchrittenſten Ländern Europas mit der eingehen⸗ 
den Prüfung dieſer jo wichtigen und in ihrer volks- 
wirthſchaftlichen Bedeutung ſo weit reichenden Frage 
beſchäftigt, ohne indeſſen bis jetzt eine befriedigende 
Löſung erzielt zu haben, und es iſt daher begreiflich, 
wenn man ſich in weiten Kreiſen fragt, ob in der 
That gegen größere Ueberſchwemmungsgefahren keine 
durchgreifende Hilfe möglich ſei. 

Wenn man die Leiſtungen anderer Kulturſtaaten, 
namentlich Frankreichs, Belgiens, Hollands, Italiens 
on Zweck des und verfolgt, wenn man 
ieht, wie ſelbſt Rußland ſeit hundert Jahren ſchon 
Einrichtungen zu dieſem Zwecke beſitzt, die in Mittel⸗ 
europa immer noch fehlen, jo erkennt man, was die 
zurückgebliebene Kulturarbeit bei uns auf dieſem Felde 
noch nachzuholen hat. Seit vielen Jahren ſchon laſſen 
ſich Stimmen aus Fachkreiſen hören, die das ganze 
bisher befolgte Syſtem der Waſſerwirthſchaft in 
Preußen und Deutſchland für verfehlt und die Hoch⸗ 
waſſersgefahr dadurch nur für geſteigert erklären. 
Durch die ausgedehnten Entwäſſerungen, durch die 
Regulirungen zahlreicher Waſſerläufe, durch die Kor⸗ 
reftion der Strombetten und durch die unnatürliche 
Einengung der Ströme durch Eindeichungen ſind die 
Hochwaſſergefahren von Jahrzehnt zu Jahrzehnt nach⸗ 
weislich ſtetig geſtiegen. Und es FE t r nicht 
anders fein. Denn der ſchmelzend Schn AR t 
Niederſchläge des Frühjahres en 5 fen l 
in unendlich vielen natürlichen Behältern fals ran 
und nafjen Wieſen, einen einſtweiligen Aufenthalt, 
während ſie jetzt durch die ausgedehnten Entwäſſe⸗ 
rungen ſofort den nächſten Waſſeradern ugeführt 
werden, und dieſe dadurch zum plötzlichen Anſchwellen 
bringen. Um den Gefahren folder Anſchwellungen 


zu trotzen, hat man alsdann die Deiche verſtärkt und R 


die Deichlaſten zu unerträglicher Höhe wachſen laſſen. 
Die Gefahr der Deichbrüche iſt immer größer ge⸗ 
worden, die Abwehr der Gefahr immer ſchwerer und 
koſtſpieliger, und doch wiederholen ſich mit erſchrecken⸗ 
der Regelmäßigkeit die Kataſtrophen in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen; ein ſicherer Beweis, daß die Mittel der Ab⸗ 
wehr nicht im Verhältniß zu der Gewalt des an⸗ 
greifenden Elementes ſtehen. 
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Daß mit den bisherigen Maßnahmen wenig er⸗ 


reicht wurde, ſagte ſchon vor mehreren Jahren Graf 
B. Bernſtorff (Gartom), „Man werfe einen Blick 
in unſere Flußthäler“ — ſo ſchrieb derſelbe — „und 
meiſtens wird man die Binnendeichländereien ebenſo 
wohl unter Waſſer finden, wie die Außenländereien. 
Mit dem ſteigenden Hochwaſſer aber ſteigt der Druck 
des Waſſers auf den Untergrund, und bald hier, bald 
dort veranlaßt es, ſei es direkt durch die Deiche, ſei 
es indirekt durch Vermittelung des Grundwaſſers, 
den Zutritt ins Innere der Werle, die nach außen 
mit ſolchen Opfern vertheidigt werden. Durch durch⸗ 
laſſende Bodenſchichten zugeführt, erſcheint faſt in 
allen eingedeichten Niederungen dieſer unſer verderb⸗ 
lichſter Feind, das ſogenannte Qualmwaſſer. Ausge⸗ 
laugt durch dieſe Filter bringt es keinen der werth⸗ 
vollen Senkſtoffe des freien Waſſers mehr mit, 
ſondern zehrt im Gegentheil überall, wo es auftritt, 
die beſten Kräfte des Bodens auf; für Jahre 
ausgeſogene Ackerländereien und vermooſte Wieſen 
ſind ſeine unfehlbaren Hinterlaſſenſchaften. Das iſt 
das traurige Bild unſerer eingedeichten Niederungen, 
ein Zuſtand, deſſen Steigerung mit Sicherheit ent⸗ 
gegenzuſehen iſt, wenn wir in dieſer Weiſe fortfahren, 
2 beſten Freund in unſern erbitterſten Feind zu 
verwandeln. Unſere Flußthäler, die für uns der 
goldene Saum am Haidemantel der Höhen ſein ſollten, 
werden in nicht zu ferner Zeit ſich in den Lumpen⸗ 
rand verwandeln.“ 

Und wie ſoll hier Hilfe geſchafft werden? Bisher 
hat der Staat geglaubt, genug zu thun, wenn er den 
Verunglückten Unterſtützungen gewährte, wenn er 
Entwäſſerungen anordnete, ſtärkere Deiche baute ꝛc. 
So weit ſolche Maßregeln wirthſchaftlich begründet 
ſind, mag eintretenden Falls mit ihnen fortgefahren 
werden. Je länger, deſto lauter aber erhebt ſich da⸗ 
neben in den Reihen der Techniker der Ruf: Platz 
für das gewaltige Element in unſeren großen Strom⸗ 
thälern! Und zu dem Zwecke Einführung des Syſtems 
der Sommerdeiche an Stelle des Syſtems der Winter⸗ 
deiche, beſonders im Thal der Elbe. Das Hochwaſſer 
ſoll nicht mehr mit Aufbietung aller Kräfte und un⸗ 
W Opfern an den Binnenländern 
vorüber geführt, ſondern als werthvoller Freund in 
dieſelben aufgenommen werden, um die unermeßlichen 
Schätze ſeiner Senkſtoffe auf ihnen abzulagern. 

Die im Jahre 1888 für das Weichſelregullrungs⸗ 
Projekt bewilligten 28 Millionen repräſentiren allein 
ein Achtel des Bodenwerths des ganzen Weichſeldelta. 
Von einem Fachmann, dem Ober ⸗Deichbauinſpektor 
Schlichting, werden ferner die Koſten lediglich der 
Schließung der 102 Deichbrüche ſeit 1376 auf 833 
Millionen Mark angegeben. Dazu kommen die Koſten 
der Deichbauten ſelbſt und der Waſſerhebewerke, und 
wenn ſich Jemand der Mühe einer Zinsberechnung 
unterziehen wollte, würde er Zahlen erhalten, die den 
heutigen Geſammtwerth des Delta überſchreiten. 

Ueber kurz oder lang wird man ſich ſchließlich zu 
einem Syſtemwechſel entſchließen müſſen. Daß ſich 
daneben das Augenmerk auch noch auf manche andere 
Punkte, namentlich den Waldbeſtand, die Anlage ges 
räumiger Becken in den oberen Stromtheilen zum 
Schutz der tiefer gelegenen Niederungen u. dgl. richten 
müßte, leuchtet ein. Das Wichtigſte aber iſt, daß an⸗ 
geſichts der jetzt wiederholten Erfahrungen endlich der 
Zerfahrenheit in der Waſſerwirthſchaft Deutſchlands 
ein Ende gemacht und eine einheitliche Waſſerver⸗ 
waltung für das ganze Reich hergeſtellt wird. ; 

Freilich müßten Rußland, Oeſterreich und die 
Schweiz, in welchen die Waſſerwirthſchaft ebenſo im 
Argen liegt, wie bei uns, mit der preußiſchen Strom⸗ 
verwaltung Hand in Hand ‚gehen. Eine deutſch⸗ruſſiſch⸗ 
öfterreichifehe chweizeriſche Waljerihublonferenz iſt fein 
geringeres Bedürfniß der Zeit, als es die Berliner 
Arbeiterſchutzkonferenz war; die Verwirklichung dieſes 
Gedankens würde den Bewohnern der Flußthäler und 
Niederungen beſſere Bürgſchaften bringen, als irgend 
ein Nothſtandsgeſetz oder Unterſtützungskredit mit 
de gehörigen „Enqusten“, die — im Sande ver⸗ 
aufen. 

Die Niederungsbewohner ſelbſt müßten ſich aller⸗ 
dings in den der Ueberfluthung ausgeſetzten Gebieten 
der Graswirthſchaft zuwenden, die nach den hierüber 
vorliegenden Erfahrungen höhere Reinerträge liefern 
muß, als der Getreidebau. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
In l d 


and. 
Berlin, 11. September. 
— Ein längeres Handſchreiben des Sultans 
wird nach Mittheilung eines Konſtantinopeler Blattes 
der türkiſche Botſchafter am Berliner Hofe Ende dieſer 
Woche bei ſeiner Rückkehr nach Berlin dem Kaiſer 
überbringen. Der Sultan ſoll darin ſeine Genug⸗ 
thuung über das Zuſtandekommen des deutſch⸗türkiſchen 
Handelsvertrages ausdrücken. Desgleichen berichtet 
der Sultan in dem Schreiben über mehrere für ſeine 
egierung beſonders günſtige Erfolge, welche in der 
Zeit nach dem Beſuche Kaiſer Wilhelms am Bosporus 
die ottomaniſche Regierung erzielt hat. a 
— Die Rücktrittsgerüchte bezüglich des 
Miniſters v. Maybach ſcheinen, wie jept verlautet, 
daraus entſtanden zu ſein, daß in Wirklichkeit der 
Miniſter wiederholt ſeiner Umgebung gegenüber 
geäußert haben ſoll, daß er ſich mit Rücktrittsgedanken 
trage, wie es denn fernere Thatſache ſei, daß der 


Minifter nur durch dringende Vorſtellungen theils 
höheren Orts, theils naheſtehender Freunde bewogen 
worden ſei, von ſeinem Rücktritt abzuſtehen. Dieſe 
Vorgänge, ſo wird hinzugefügt, gehören indeſſen einer 
früheren Zeit an und aus den letzten Monaten liegen 
keine Anzeichen vor, welche für Erneuerung der Rück⸗ 
trittsgedanken des Miniſters ſprechen. 

— Betreffs der Briefe der Kaiſerin Auguſta 
hat die Palaſtdame Gräfin v. Hacke die „Koblenzer 
Zeitung“ zu der Mittheilung ermächtigt, daß ihr, der 
Gräfin, während eines ſechszigjährigen Beiſammenſeins 
mit der Kaiſerin Auguſta von einem Briefwechſel der 
KRafferin mit Frau von Bonin und Frau von Schöning 
ni bekannt geworden ſei. 

— Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß die De⸗ 
putirten der Berliner Gewerbeſteuerkommiſſion 
dem Wunſche der Regierung, eine vorläufige Ein⸗ 
ſchätzung nach vorgelegtem neuen Plan vorzunehmen, 
nicht Folge gegeben haben. In derſelben Sitzung 
würden vertrauliche Mittheilungen über den neuen 
Gewerbeſteuergeſetzentwurf des Finanzminiſters ges 
macht, über welchen der „Confect.“ das Folgende er⸗ 
fährt. Die Einſchätzung erfolgt fortab nur in 4 Klaſſen. 
In A. I. ſollen fortab ſteuern Einkommen aus Ge⸗ 
werbe 60,000 Mk. und darüber oder Betriebskapital 
1,000,000 und darüber. In A. II. Einkommen aus 
Gewerbe 20— 60,000 Mark oder Betriebskapital 
150,000 — 1,000,000. In A. III. Einkommen aus 
Gewerbe 4 — 20,000 Mark oder Betriebskapital bis 
150,000. In A. IV. Einkommen aus Gewerbe, Alles 
unter 4000 Mk. Ganz von der Gewerbeſteuer befreit jollen 
alle diejenigen werden, deren Einkommen 1500 Mk. nicht 
überſteigt und bei welchen ein Betriebskapital von 
3000 Mt. nicht vorhanden iſt. Es hört alſo die 
bisher übliche und ſehr verwickelte Beſteuerung nach 
einzelnen Gewerken (3. B. Klaſſe C. Gaſtbetrieb, 
at H. Handwerksbetrieb ꝛc.) vollſtändig auf. Aus 

ſterzu von Beamten des Sinonznriniherhumd ges 
benen Erläuterungen geht, wie der „Confectionair“ 
erner erfährt, hervor, daß fortab alle diejenigen 
Klaſſen, welche bis zu 24 Mk. Steuer zablaan, voll⸗ 
ſtändig von der Gewerbeſteuer befreit ſein ſollen, daß 
auch für die darauf folgenden Klaſſen eine Ermäßigung 
des jetzt üblichen Steuerſaßes geplant iſt, daß aber 
für alle höheren Klaſſen ganz bedeutende Erhöhungen 
in Ausſicht genommen Find Es jollen namentlich 
Banken, Aktiengeſellſchaften, Brauereien, der Groß⸗ 
handel und die hohe Finanz zur Gewerbeſteuer höher 
herangezogen werden. Es Bullen z. B. Geſchäfte, die 
bisher 8—10,000 Mk. Gewerbeſteuer zahlten, einer 
der höchſten bisher üblichen Sätze, fortab auf 
50 — 100,000 Mk. und weit darüber hinaus eingeſchätzt 
werden können. Bisher war für die Gewerbeſteuer 
der Geſchäftsumſatz maßgebend, fortab wird das Eins 
kommen den Anhalt für die Steuererhebung geben. — 
Soweit die vorliegenden Mittheilungen; gerüchtweiſe 
verlautete ferner, von der Klaſſe A. I. ſolle ein Steuer⸗ 
betrag von 8 pCt. erhoben werden, und das Gerücht rief 
an der geſtrigen Börſe eine ſtarke Aufregung hervor. 
Wenn dieſe Mittheilungen zutreffend ſind, ho bat die 
Regierung neuerlich Anlehnung an den Entwurf ger 
ſucht, den vor etwa zehn Jahren Herr Bitter plante. 
Damals ſollten nach Maßgabe des im Betriebe 
thätigen Kapitals in jedem Kreiſe drei Steuergeſell⸗ 
ſchaften gebildet werden, und zwar von Gewerbe⸗ 
treibenden mit mehr als einer Million, 200,000 Mt 
bis einer Million und 20,000 bis 200,000 Mk. 
Kapital. Herr Miquel ſcheint ſich für eine ähnliche 
Bildung von Klaſſen entſchieden zu haben, nur daß 
er deren vier in Ausſicht nimmt, auch neben dem 
Grund⸗ oder Betriebskapital das Einkommen als 
Maßſtab für die Einſchätzung — ob nach Wahl der 
Behörde oder des Gewerbetreibenden, iſt bisher nicht 
zu erſehen — zuläßt. Ueber den Prozentſatz der 
Steuer iſt aus den obigen Angaben noch eben ſo 
wenig zu entnehmen wie über die Frage, ob die Ge⸗ 
werbeſteuer dem Staate verbleiben, oder, ſei es ganz, 
ſei es zum Theil, den Gemeinden überwieſen wer⸗ 
den poll. An der heutigen Börſe verlautete, der 

Finanzminiſter habe ſich auf eine an ihn betreffs der 
Gewerbeſteuer gerichtete Anfrage dahin geäußert, es 
ſollten zwar die höheren Einkommen im Intereſſe 
einer Entlaſtung der niedrigen Einkommen ſtärker be⸗ 
troffen werden; indeß werde nicht beabſichtigt, die 
Geſammteinnahme aus der Gewerbeſteuer zu erhöhen, 
und jo ſei eine zu ſtarle Beſteuerung der höheren 
Einkommen nicht zu beſorgen. a j 

— Die „Poſt“ gefällt ſich ſeit einigen Tagen darin, 
liberale Anwandlungen jur Schau zu tragen. Während 
fie geſtern einen Artikel für die größmöglichſte Rede⸗ 
freiheit nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes brachte, 
bringt ſie heute einen Artikel über das Beſtätigungs⸗ 
recht, worin ſie ausführt, die kommunale Selbſtver⸗ 
waltung bilde eines der wichtigſten Mittel zur Ver⸗ 
einigung und Sammlung der durch politiſche Gegen⸗ 
ſätze getrennten Kräfte. Dieſer Geſichtspunkt müſſe 
auch für die Handhabung des ſtaatlichen Beſtätigungs⸗ 
rechts entſcheidend ſein. e 

— Die Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen 
Abg. Birnich, den Vertreter des Wahlkreiſes Bonn: 
Rheinbach, findet am 25 September ſtatt. 

— Eine anonyme * für e 
ozialpolitiſcher Schriften“ erläßt einen Aufruf an 
10 Beben Deuschland Der Aufruf enthält 
neben einzelnem Wahren jo viel Schieſes und Une 
klares, daß 


13. September 1890. 


er auf die Arbeiterwelt ſicherlich ohne 


Jahrg. 


jeden Eindruck verbleiben wird. Wenn die „Kommiſ⸗ b 


ſion“ nichts Beſſeres zu bieten weiß, dann wird ihrer 
Liebe Müh zweifellos umſonſt bleiben. Der Aufruf, 
der zug Bekämpfung der Sozialiſtenpartei den Ber⸗ 
liner Redaktionen zugeſtellt worden iſt, joll nach den 
„Mün fen Nachrichten“ von dem früheren 


N . Neue { 
nationalliberalen Abgeordneten Kulemann verfaßt fein. 


— Zu der Sonntagsruhe nach der Gewerbe⸗ 
uerbundes 
85 richten 


novelle hat der Ausſchuß des deutſchen 

beſchloſſen, an den Bundesrath eine Petition 
und im Intereſſe der Brau-Induſtrie die Zulaſſung 
folgender Arbeiten am Sonntage als unerläßlich noth⸗ 


zu bezeichnen: Das Einweichen der Gerſte, 


wendi 
das Wenden der Malzhaufen, das Darren des Malzes, 
den ungehinderten Gang der Eismaſchinen bei Tag 
und Nacht, ſowie das Bierfahren und Fahren des 
Eiſes in den Stunden außerhalb des Gottes dienſtes. 
Auch wird der Vorſtand des Bundes an den Reichstag 
ein Geſuch richten, in welchem er die Einführung 
einer 36ſtündigen Sonntagsruhe von Sonnabend 
6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr an Stelle der 
24ſtündigen der Regierungsvorlage abzulehnen bittet. 
— Wie die „Allgemeine Fleiſcherzeitung.“ erfährt, 
wurde die Einfuhr ungariſcher Schweine von 
Steinbruch und Bielitz⸗Biala zum Abſchlachten auf 
dem Berliner Zentralſchlachthof nicht fofort freigegeben; 
es ſei zwar zweifellos, daß die Einfuhr bedingungs⸗ 
weiſe werde geſtattet werden, eine ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung jei jedoch noch nicht ertheilt; es würden 
noch acht Tage hingehen, bis das Polizeipräſidium 
die beabſichtigte Maßregel mitgetheilt haben würde. 
— Betreffs der Einberufung des Landtags 
will die „Nationalliberale Korreſpondenz“ erfahren 
haben, auch auf Seiten der Regierung werde nicht 
verkannt, daß es wünſchenswerth wäre, die Landtags⸗ 
ſeſſion bereits im November eröffnen zu können, da 
ſonſt die Möglichkeit der Erledigung ſo umfangreicher 
1 ſie in der nächſten Zeit bevorſtehen, im 
aufe 
nahezu ausgeſchloſſen iſt. — Dieſe Angabe ſteht im 
Widerſpruch mit der kürzlich von den „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ verbreiteten Nachricht, wonach 
es in der Abſicht liege, an der Eröffnung des Land⸗ 
tags nach Neujahr als Regel feſtzuhalten. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Zum  deutic = böhmifchen 
Ausgleich melden die Tſchechenblätter nachträglich, die 
Regierung habe ſich bereit erklärt, theilweiſe die 
Wuͤnſche wegen Zugeſtändniſſes der inneren tſchechi⸗ 
ſchen Amtsſprache bei den iſchechiſchen Gerichten zu 
erfüllen, jedoch erſt nach der durch den Ausgleich 
projektirten Abgrenzung der Gerichtsbezirke. Gleich⸗ 
eitig wird bekannt, daß Dr. Rieger bei ſeinem Bes 
fache beim Grafen Taaffe letzterem in einem Memo⸗ 


randum die Kautelen ſchriftlich bekannt gab, unter 


denen die Tſchechen für den Ausgleich ſtimmen würden. 


— Tauſchanovitſch erklärte einem hieſigen Journaliſten, 
Serbien wolle mit Rußland und Oeſterreich-Ungarn 


gute Beziehungen unterhalten und beobachte keinerlei 


feindſelige Haltung gegen Oeſterreich-Ungarn. 

n. Von den geheimen Papieren über 
den Boulangismus, deren Veröffentlichung das Journal 
„Paris“ in Ausſicht geſtellt hatte, reproduzirt es zu⸗ 
nächſt ein Schreiben des Barons Mackau an den 
Grafen Dillon, in welchem Winke ertheilt werden, 
wie Boulanger vor den Wählern auftreten ſollte. — 
Nach neueren Verlautbarungen werden die Enthüllun⸗ 
gen möglicher Weiſe ein ſtaatsgerichtliches Nachſpiel 
haben. Man hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß 
auf Grund der neuaufgedeckten Konſpirationen gericht⸗ 
liche Verfolgungen eingeleitet werden und ſpricht von 
einer Wiederaufnahme des Boulanger⸗Prozeſſes vor 
dem höchſten Gerichtshofe, die ſich gegen alle die 
Perſonen richten würde, die an den verbrecheriſchen 
Abenteuern des Boulangismus theilgenommen haben. 
— Die boulangiſtiſchen Duelle ſcheinen nun doch nicht 
u Stande kommen zu ſollen. Alle, denen Mr 
Fine Zeugen geſchickt hat, weigern ſich bis jetzt, mit 
ihm zum Zweikampf anzutreten. Die Briefe, die aus 
dieſem Anlaß zwiſchen den Zeugen und ihren Kämpen 
gewechſelt worden ſind, laſſen an Grobheit nichts zu 
wünſchen übrig; ſo nennt beiſpielsweiſe Delagneau 
ſeinen früheren Genoſſen im Boulangismus, Mermeix, 
einen Gauner. — Einzelne boulangiſtiſche Abgeordnete 
von radikaler 8 beginnen nach den Enthüllungen 
über die Herkunft des Geldes die ihnen vom Aus⸗ 
ſchuſſe zu 8 gegebenen Beträge zurückzu⸗ 
zahlen. Daß dieſe Bewegung eine größere Ausdeh⸗ 
nung erreicht, iſt indeß nicht zu beſorgen. 

England. Der bereits gemeldete engliſch⸗ſpaniſche 
Zwiſchenfall bei Gibraltar wird in e 
Kreiſen etwa folgendermaßen beurtheilt. Eine Er⸗ 


bitterung dwiſchen den Spaniern und Engländern war 


ſchon ſeit 
auch mehrmals diplomatiſche Verhandlungen bezüglich 
Gibraltars zwiſchen Madrid und London ſialigefun⸗ 
den. Auf ſpaniſcher Seite behauptete man, die Eng⸗ 
länder hätten widerrechtlich ihre Schildwachhäuſer auf 


Monaten bemerkbar, und es haben letzthin 


der ſchmalen Landzunge, welche die engliſche Feſtung 


mit dem Feſtlande verbindet, vorgeſchoben und ſich 
dadurch einen Theil der neutralen an angeeignet. 
Dieſe Behauptung gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, 
weil die Engländer eine Erweiterung ihres Haſens 
nach Norden planen und für die hierzu 
auszuführenden Dämme eine entſprechende Aus⸗ 


Zeilung 


n, ſehr beſchränkten Tagungsperiode 


u 
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dehnung ihres Territoriums ſehr gut gebrauchen 
könnten. Die Spanier erklärten deshalb, daß die 
verſchiedenen Exkurſionen der engliſchen Soldaten und 
Offiziere auf das neutrale Gebiet nur den Zweck 
hätten, um dabei ſtets die auf Rädern ſtehenden eng⸗ 
liſchen Schildwachhäuſer um einen oder mehrere Fuß 
breit vorzuſchieben. Es kam dadurch öfters vor, daß 
Spanier die einzelnen engliſchen Soldaten inſultirten 
und bisweilen auch thätlich angriffen. Die engliſche 
Regierung ſuchte dieſe Zwiſchenfälle in der Regel auf 
ütlichem Wege beizulegen, was indeſſen jetzt bei der 
ißhandlung von Offizieren nicht jo ganz leicht ab⸗ 
gehen wird. Zur Ruhe kann jedoch dieſe Grenzfrage 
den Spaniern gegenüber nur dann gebracht werden, 
wenn England eine Garantie dafür bietet, daß es bei 
ſeinen geplanten Hafenerweiterungen in Gibraltar 
keinen Fuß Landes mehr in Beſitz nimmt, als ihm 
vertragsmäßig von der Landzunge gehört. 

Belgien. Lüttich, 10. Sept. Internationaler 
Sozial⸗Kongreß. Im Laufe des Vormittags hielten 
zwei Sektionen Sitzungen. Die allgemeine Sitzung 
um 2 Uhr Vormittags wurde mit Verleſung der in 
den Sektionen gefaßten Beſchlüſſe eröffnet. Der eng 
liſche Pair Lord Aſhburnham und der Biſchof Vaughan 
de Salford ſprachen mit großem Beifall über die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes. Nach einer Rede 
des Biſchofs Carrieres von Montpellier ſchloß Biſchof 
Doutreloux von Lüttich mit einer Anſprache die 
Sitzung. Der Kongreß hat eine Tagesordnung, die 
die Berliner Arbeiterſchutz⸗Konferenz als glückliches 
Ereigniß für den ſozialen Frieden feiert, nach ſcharfen 
durch heftige Einſprüche der franzöſiſchen Theilnehmer 
hervorgerufenen Erörterungen angenommen. — Bei 
der 8 Uhr Abends von der Union catholique abge⸗ 
haltenen allgemeinen Arbeiterverſammlung waren 3500 
Arbeiter anweſend; Kanonikus Winterer, Pater Pascal, 
Chefredakteur Demarteau von der „Gazette de Lisge“ 
und Andere hielten unter allgemeinem Beifall Reden. 
Sodann wurde der Kongreß geſchloſſen. 

Rußland. Die Rufffftzteungswußregeln in den 

Oſtſeeprovinzen ſollen demnächſt auch auf den Reli⸗ 
gionsunterricht ausgedehnt werden. Nach der „Köln. 


= 


| Meier verlautet mit großer Beſtimmtheit, daß das 


iniſterium der Volksaufklärung Vorbereitungen zur 
Ruſſifizirung des bisher im allgemeinen unberührt 
gebliebenen lutheriſchen Religionsunterrichts in den 
baltiſchen Schulen, der ſtets in deutſcher bezw. let⸗ 
tiſcher und eſtniſcher Sprache ertheilt wurde, treffe. 
Ohne ſich mit den betreffenden Verfaſſern irgendwie 
ins Einvernehmen zu ſetzen, hat nämlich die ruſſiſche 
Unterrichtsverwaltung die in den baltiſchen Schulen 
gebräuchlichen deutſchen Schulbücher für den Reli⸗ 
ionsunterricht (Handbücher der bibliſchen Geſchichte, 
Keatechtsmus⸗Benrbeitungen x.) ins Ruſſiſche über⸗ 
ſetzen laſſen und dem Druck übergeben. — Wie man 
dem „Berl. Lokalanz.“ aus St. Petersburg ſchreibt, 
wird die ruſſiſche Regierung demnächſt eine Be⸗ 


9 ſteuerung der Chineſen einführen, welche ſich in der 


rovinz Uſſurt in Sibirien niedergelaſſen haben. 

ieſe Maßregel ſei darauf berechnet, die Beſiedelung 
dieſes Gebietes durch Angehörige des Himmliſchen 
Reiches möglichſt zu verhindern. 

Italien. Crispi ſetzt ſein ſcharfes Vorgehen gegen 
mißliebige Vereine fort. Jetzt ift der republikaniſche 
Verein „Ballilla“ polizeilich aufgelöſt worden, weil 

derſelbe am vergangenen Sonntag eine Erinnerungs⸗ 

feier zu Ehren Barſomtis veranſtaltet hatte. Die 
Wohnungen einiger Mitglieder des Vereins wurden 
genau durchſucht. Außer den Mitgliederliſten und 
Papieren wurde nichts vorgefunden. 

Serbien. Belgrad, 11. Sept. Die Polizei 
konfiszirte eine Broſchüre, welche zu Thätlichkeiten 
gegen den Exkönig Milan auffordert. — Es wird 
berichtet, daß der Mörder des ſerbiſchen Konſuls in 
Priſtina von den türkiſchen Gerichten zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden iſt. — Es zirkulirt das Gerücht, der 
Metropolit Michael werde wegen der gegen ihn 
ſchwebenden Unterſuchung wegen Urkundenfälſchung 
zurücktreten. 

Türkei. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Konſtantinopel wurde der armeniſche 
Biſchof Tadjad Oscanian beim Heraustreten aus der 
Kirche Dienstag Abend von einem jungen, mit einem 
Meſſer bewaffneten Menſchen unter dem Rufe „Ver⸗ 


55 räther!“ angefallen. Der Biſchof wurde am rechten 


Arm ſchwer verwundet. Die Urſache des Attentats 
ſoll Rache ſein, weil die Zeugenausſage des Biſchofs 
Veranlaſſung zur Verurtheilung von Armeniern war, 
die an den bekannten Auftritten in der Kirche zu 


j Kum Kapu theilgenommen hatten. Der Attentäter, 


ſich gezwungen, feinen Poſten niederzulegen. 


der bekannt iſt, konnte trotz Nachforſchungen durch die 
olizei bis jetzt nicht gefunden werden. Der 
orreſpondent der Londoner „Daily News“ in Ar⸗ 
menien meldet, daß die Verwandten Mouſſas in der 


Gegend zwiſchen Bitlis und Muſch die Herren ſpielen, 


plündern und morden. Der Gouverneur Reouf geb 
ie 
türkiſche Verwaltung in Armenien büße alle Autorität 
ein und werde ein Werkzeug raubluſtiger Kurden und 


fanatiſcher Türken. 
Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 11. Sept. Ueber die Reiſe Kaiſer 


Wilhelms nach Oeſterreich geht den „B. N. N. 


it 


heute ein Privat⸗Telegramm aus Wien zu, wonach 
der Kaiſer am 30. d. M. in Schönbrunn eintrifft. 
Das Programm für den Aufenthalt des Kaiſers in 
Wien ſoll noch nicht feſtgeſtellt ſein. 

* Peſt, 11. Sept. Ein hieſiges Blatt will aus 
Berlin zuverläſſig erfahren haben, daß die Familie 


des deutſchen Kaiſers Ende Januar oder Anfang 
Februar einem freudigen Ereigniß entgegenſähe. 


— Aus Venedig wird der „Pol. Korreſp.“ ge⸗ 
meldet, daß die Kaiſerin Friedrich, die daſelbſt mit 


5 ihren Töchtern, den Prinzeſſinnen Viktoria und Marga⸗ 


retha, am 4. d. eingetroffen iſt, bis gegen den 30. Sep⸗ 


tember in der Lagunenſtadt verbleiben dürfte. 


h burger Abendzeitung“ meldet, als ſicher. 


— Die Verlobung des rumäniſchen Thronfolgers 
mit einer bayriſchen Prinzeſſin gilt, wie die „Augs⸗ 


Armee und Flotte. 
* Kiel, 11. Sept. Prinz Heinrich iſt zum Kom⸗ 


mandanten der 1. Matroſen⸗Diviſion ernannt worden. 


— Das öſterreichiſche Geſchwader iſt um 1 Uhr in 


den Hafen eingelaufen und ſalutirt ſoeben die prinz⸗ 


lcche Standarte auf dem Schloſſe. 


— Die Berliner „Börſen⸗ Zeitung“ behauptet, 
wegen des bei Liegnitz aufgetretenen Typhus werde 
die Kaiſerparade des fünften Korps ſtatt bei Eich⸗ 


holz ſüdlich von Liegnitz auf dem Gandauer Platze bei 


Breslau ſtattfinden. Die dadurch dem fünften Korps 
erwachſende Rieſenarbeit müßte in zwei Tagen be⸗ 
wältigt ſein. 
— Die deutſche Regierung hat bei der öſterreichiſchen 
ot in Steyr weitere 75,000 Repetirgewehre 
eſtellt. 
* Paris, 11. Sept. Dem „Echo de Paris“ zu⸗ 
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folge find ſämmtliche Mitglieder des höheren Kriegs⸗ 
raths in dieſem Jahre beauftragt worden, den Ma⸗ 
növern der einzelnen Truppentheile beizuwohnen, die 
ſie im Ernſtfalle befehligen ſollen. General Sauſſier 
und General Miribel folgen den Manövern des VI. 
und VII. Korps; erſterer inſpizirt die Maaslinien 
und die Thäler im Oberlaufe der Moſel, Miribel die 
verſchiedenen Operationsgebiete in den Vogeſen. 


Kirche und Schule. 


— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
hat in einem Erlaß an die Königlichen Provinzal⸗ 
Schulkollegien auf den Nutzen einer maßvollen Ver⸗ 
werthung des Zeichnens für die meiſten Unterrichts⸗ 
gegenſtände höherer Schulen hingewieſen und dem 
Vertrauen Ausdruck gegeben, daß dieſelben innerhalb 
der durch die vorhandenen Lehrkräfte und der zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel gezogenen Grenzen auch ihrer⸗ 
ſeits nichts verſäumen werden, dieſe Seite des An⸗ 
ſchauungsunterrichts thunlichſt zu fördern. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 11. Sept. Seit dem 14. April d. J. 
hat der Poſtſekretär a. D. Herr Huſen eine Vorbe⸗ 
reitungsanſtalt für die Prüfung zum Eintritt in den 
Poſtdienſt als Poſtgehilfe hierſelbſt eingerichtet. Es 
unterrichten an derſelben außer dem Dirigenten vier 

eprüfte Lehrer und zwei geprüfte Lehrerinnen, zu⸗ 

ee 36 Stunden wöchentlich. Die Zahl der 
Schüler beträgt zur Zeit 35. Der zweite Kurſus be⸗ 
ginnt unmittelbar nach den Michaelisferien und endet 
in der zweiten Hälfte des Monats März k. IJ 
Heute Vormittag ſtarb hier der ſeit einer Reihe von 
Jahren im Ruheſtande lebende frühere Direktor des 
hieſigen Telegraphenamts, Herr Suckau, im Alter von 
75 Jahren. — Dem katholiſchen St. Marienkranken⸗ 
hauſe iſt eine freudige Ueberraſchung zu Theil ge⸗ 
worden. Schon im Frühjahr hatte ſich die Oberin an 
das Kriegsminiſterium gewandt, zu Gunſten des 
Krankenhauſes ihr eins der neu konſtruirten und im 
Heere eingeführten „Feldlazarethe“ zu überlaſſen, um 
es als Iſolirſtation für Kranke, die von einer an⸗ 
ſteckenden Krankheit befallen ſind, zu benutzen. Vor 
einigen Tagen kam nun ein ſolches vollſtändig einge⸗ 
richtetes Feldlazareth von Berlin hier an. 

Marienburg, 11. Sept. Durch den feit den 
früheſten Morgenſtunden unaufhörlich ſtrömenden 
Regen iſt der heutige Luxuspferdemarkt nicht un⸗ 
weſentlich geſtört worden, indem ſowohl der größte 
Theil des Publikums als auch einige Ausſteller fern 
geblieben ſind. Zwar ſind ſämmtliche Barackenſtände 
mit zum Theil ganz vorzüglichen Pferden beſetzt, jedoch 
im Freien nur einzelne Thiere aufgetrleben. Die 
Kommiſſion iſt vollauf mit dem Ankauf der Gewinn⸗ 
pferde beſchäftigt, und hat das Viergeſpann (Rapp⸗ 
wallache) zum erſten Hauptgewinn Herr Pferde⸗ 
händler J. Behrendt in ganz vorzüglichen Exemplaren 
geliefert. Die zum zweiten Hauptgewinn beſtimmten 
4 Füchſe ſind vom Pferdehändler Cohn⸗Elbing ge⸗ 
kauft. Die zur Verlooſung beſtimmten Wagen ſind 
aus der Fabrik von Spähnke⸗Graudenz. Die Kon⸗ 
kurrenz⸗ und Fachausſtellung der Wagenbauer und 
Sattler Weſtpreußens weiſt recht vorzügliches Material 
in geſchmackvollſter Arbeit auf und ſind u. a. die 
Firmen Röll, Hoppe⸗Danzig, Findeiſen⸗Elbing, Preuß, 
Gebr. Kulecki⸗Marienburg im Wagenbau vertreten, 
während Burgmann und Schmidt⸗Danzig ſchöne 
Kellektionen von Sätteln, Reit⸗ und Fahrutenſilien 
ausgeſtellt haben. Leider find in Folge der mangel⸗ 
haften Bedachung der offenen Schuppen die ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtände mehr oder minder der Näſſe 
ausgeſetzt und die Klagen der Ausſteller darüber 
wohl berechtigt. Morgen findet die Prämiirung der 
Pferde ſtatt, wozu der Herr Regierungspräſident von 
Heppe erwartet wird. (D. 8. 

* Thorn, 11. Sept. Der 18jährige, hoffnungs⸗ 
volle einzige Sohn des früheren Fleiſchermeiſters, 
jetzigen Rentiers J. Lange, Oberſekundaner des Kgl. 
Gymnaſiums, war heute nach Schluß des Unterrichts 
nach Hauſe gekommen und beſchäftigte ſich in ſeinem 

immer mit chemiſchen Verſuchen. Nach wenigen 
Minuten riß er die Thür zum Wohnzimmer auf, den 
Seinen zurufend: „Ich muß mich vergiftet haben, 
gebet Milch, holt den Arzt!“ Sofort wurde ihm Milch 
gereicht, auch Aerzte waren bald zur Stelle, aber 
jede Hilfe war vergeblich, in ganz kurzer Zeit war der 
Jüngling eine Leiche. Aus Verſehen hatte der Un⸗ 
glückliche Blauſäure getrunken. — Am 18. Oktober 
feiert der Lehrer Herr Herholz ſein 50jqähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Pr. Friedland, 10. Sept. Heute Morgen 
5 Uhr entſtand auf dem Scheunenflur des Gutsbe⸗ 
ſitzers Pöplau⸗Abbau Pr. Friedland auf unerklärliche 
Weiſe Feuer, welches in der mit Erntevorräthen reich 
gefüllten Scheune gute Nahrung fand und ſämmtliche 
Ställe und Scheunen, wie auch die ziemlich abge⸗ 
legenen Getreideſtaken in Aſche legte. Man vermuthet 
le (D. Z.) 

* Graudenz, 11. Sept. Am nächſten Sonntag 
feiert hier Herr Zimmermeiſter Rudolf Fiſcher ſein 
50jähriges Meiſterjubiläum. 

* Graudenz, 11. Sept. In der Gegend von 
Gruppe tobte heute Vormittag ein ſcharfes Gefecht 
der Manövertruppen. Der Donner der Geſchütze 
und das Knattern des Gewehrfeuers war in der 
Stadt deutlich zu hören, auch konnte man vom 
Schloßberg aus den Artilleriekampf an dem Rauch 
und den Feuerſtrahlen verfolgen. Von dem Infanterie⸗ 
gefecht war indeſſen wegen des Nebels und weil die 
Truppen 0 mit rauchloſem Pulver ſchoſſen, 
wenig zu ſehen, nur einzelne Kolonnenbewegungen 
ließen ſich durch den Krimſtecher beobachten. 

* Marienwerder, 11. Sept. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Müller wird, wie aus einer Notiz der 
„Nationalztg.“ hervorzugehen ſcheint, einſtweilen auch 
ferner nur noch kommiſſariſch im Reichsbankdirek⸗ 
torium beſchäftigt bleiben. Bevor nicht ſeine definitive 
Anſtellung erfolgt, kommt ſein Mandat zum Reichstag 
nicht zur i 

Pr. Holland, 11. Sept. Die Körung der 
Privathengſte wird Sonnabend den 4. Oktober d. J., 
Vormittags 11 Uhr auf dem Platze vor dem hieſigen 
Zentral⸗Gefängniß abgehalten werden. 

Königsberg, 11. Sept. Wie zu erwarten, iſt 
der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, im Intereſſe auch unſerer Mitbürger, 
die unter der Theuerung des Fleiſches leiden müſſen, 
und angeſichts der Nothlage, namentlich der kleinen 
Leute beim Eintritt des Winters, für die Aufhebung 
des Schweineeinfuhrverbots an zuſtändiger Stelle 
zu petitioniren, bereits in ſeiner geſtrigen Sitzung, und 
zwar, wie wir hören, ebenſo einmüthig wie die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beigetreten. Eine ausführliche 
Denkſchrift über die hieſige Lage wird dem Herrn 
Reichskanzler überreicht werden. (Sollten die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden ſich nicht zu ähnlichem Vorgehen 
entſchließen können? D. Red.) — Vom hieſigen Fuß⸗ 
artillerieregiment von Linger (loſtpreußiſches) Nr. 1 iſt 


geſtern ein aus 4 Offizieren, 26 Unteroffizieren und 
60 Mann beſtehendes Kommando nach dem Artillerie 
ſchießplatze bei Gruppe zur Ausbildung von Erſatz⸗ 
reſerviſten abgegangen. — Anläßlich der heutigen Jubi⸗ 
läumsfeier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens der 
Oſtpreußiſchen Südbahn fand am Nachmittag im 
Landes hauſe ein Feſtdiner von 100 Gedecken ſtatt, zu 
welchem an die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehör⸗ 
den ſowie andere, auch, ruſſiſche Notabilitäten, Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. Abends veranſtalteten die 
Arbeiter der Südbahn ein Feſt in den Flora⸗Hufen, 
morgen findet ein ſolches für die Beamten im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Auch der Direktor Wendland begeht heute 
ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Leiter der 
Oſtpreußiſchen Südbahn. Herr Hofapotheker 
C. F. M. Hagen begeht in den nächſten Tagen ſein 
fünfzigjähriges Jubiläum als Apotheker. 

* Gollub, 10. Sept. Aus Rußland wird eine 
Entführungsgeſchichte gemeldet. Ein kaum zum Back⸗ 
fiſch gereiftes jüdiſches Mädchen aus der Nähe des 
ruſſiſchen Städtchens Rypin verliebte ſich ſterblich in 
einen mit mehreren Kindern geſegneten Ehemann 
katholiſchen Glaubens, entwendete ihrem Vater 540 
Rubel und entfloh mit dem Geliebten über Gollub 
nach Amerika. Die Eltern, welche gar nicht glaubten, 
daß ihr Kind Derartiges zur Ausführung bringen 
könnte, ängſtigten ſich ſehr über das tagelange Fort⸗ 
bleiben des Mädchens, ſtellten Nachforſchungen nach 
allen Richtungen hin an, in der Vorausſetzung, ſie 
wäre verunglückt, und es machten ſich auch alle An⸗ 
gehörigen des Mädchens auf die Suche, wobei das 
Haus unbewacht blieb. Leider blieben alle Nach⸗ 
forſchungen fruchtlos, die Angehörigen kehrten zurück, 
und der Vater erfuhr zu ſeinem Schrecken, daß ihm 
inzwiſchen ſein geſpartes Vermögen geſtohlen war; 
der Schmerz war nun doppelt groß. Allen Be⸗ 
kannten wurde der Verluſt geklagt, bis auch die 
Ehefrau des verſchollenen Mannes davon Nachricht 
erhielt. Bald ſtieg in ihr der Verdacht auf, der 
Gatte wäre mit jenem Mädchen durchgebrannt; ſie 
theilte ihre Vermuthung dem Vater des entflohenen 
Mädchens mit, der denn auch bald nach Hamburg 
und Bremen telegraphirte. Die Ausreißer hatten 
ſich inzwiſchen in Berlin mehrere Tage amüſirt und 
einen Theil des Geldes verpraßt, und als ſie nun in 
Hamburg eintrafen, wurden ſie von der Polizei feſt⸗ 
genommen und wieder zurückgebracht. 

— Aus Oſtpreußen wird dem „Reichsanzeiger“ 
berichtet: Der Schiffsverkehr bezifferte ſich im ver⸗ 
floſſenen Vierteljahr für Pillau auf 561 (gegen 779 
und 949 in den gleichen Zeiträumen der beiden Vor⸗ 
jahre) eingegangene und auf 560 (gegen 808 und 
921 in den gleichen Zeiträumen der beiden Vorjahre) 
ausgegangene Schiffe, für Memel auf 417 eingegangene 
und 429 ausgegangene Schiffe. Die Frachten hielten 
ſich auf demſelben niedrigen Standpunkt wie im 
Frühjahr und gingen ſogar für Segelſchiffe theilweiſe 
noch zurück. Das Verſchiffungsgeſchäft war nur klein. 
— Der großen Kiefernraupe, welche in einigen 
maſuriſchen Forſtrevieren in bedenklicher Menge bei 
den Probeſammlungen gefunden wurde, iſt durch Ab⸗ 
fangen auf Leimringen mit Erfolg begegnet worden. 
Auch die Nonne zeigte ſich in dieſem Frühjahr in 
den genannten Revieren in großen Mengen, ſo daß 
dort an einzelnen Stellen bereits Kahlfraß eingetreten 
iſt. Der letztere iſt unbedenklich, da es ſich in den 
befallenen Revieren im Weſentlichen nur um Kiefern⸗ 
beſtände handelt, welche durch Nonnenfraß nicht ge⸗ 
tödtet werden. Doch liegt die Gefahr nahe, daß das 


gefährliche Inſekt auch in die Fichten⸗Reviere im] L 


Norden des Bezirks übergeht, und ſich dort die kaum 
überwundene Nonnen⸗Kalamität der 50er Jahre, 
gegen welche menſchliche Kraft machtlos iſt, wiederholt. 

* Soldau, 10. Sept. Die Brände nehmen in 
unſerer Gegend kein Ende. Heute nach Mitternacht 
brannte das in der Nähe des Bahnhofes ſtehende 
Raykowski'ſche Wirthſchaftsgebäude nieder. Das Feuer 
griff ſo ſchnell um ſich, daß die Rettung des lebenden 
Inventars ſehr gefährdet wurde. Eine Kuh und 
mehrere Tauben ſind mit verbrannt. 

* Wehlau, 10. Sept. Einen Hundertjährigen 
hat auch der Kreis Wehlau aufzuweiſen. Es iſt dies 
der Ortsarme Hillel Wartelski in Gr. Aßlacken, welcher 
verhältnißmäßig noch recht rüſtig iſt, ſich aber in ſehr 
dürftigen Verhältniſſen befindet. 

* Poſen, 10. Sept. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung unterzeichnete heute die Adreſſe zum neun⸗ 
zigſten Geburtstage des Grafen Moltke und bewilligte 
500 Mark als Beitrag an das Moltke-Komitee. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


13. September: Veränderlich, windig, im 
8 Gewitterregen, mäßig warm, ſpäter 
eiter. 


14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 

15. September: Vielfach heiter, warm, wan⸗ 
dernde Wolken, theils bedeckt, windig, im 
Süden Strichregen. 

16. September: Meiſt heiter, angenehm, ver⸗ 
änderlich, wolkig, Abends kühl, neblig, theils 
windig. 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
: Elbing, 12. September. 

* [Bugentgleifung.] Zu dem geſtern von uns 
telegraphiſch gemeldeten Eiſenbahnunfall auf der 
Strecke Tiegenhof⸗Neuteich wird der „D. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: Der heute Abend um 73 Uhr hier fällige 
Eiſenbahnzug aus Tiegenhof (Nr. 628) entgleiſte in 
der Nähe des Dorfes Brodſack dadurch, daß ein 
Stier, dem Beſitzer B. in Brodſack gehörig, über⸗ 
fahren wurde. Die Maſchine liegt außerhalb des 
Geleiſes auf der Seite, desgleichen hat der nach⸗ 
folgende Packetwagen ausgejeßt. Der nächſte Wagen 
(Poſtwagen) iſt beſchädigt. Der Stier iſt bis unter 
den dritten Wagen gerollt und merkwürdiger Weiſe 
mit Ausnahme der gebrochenen Vorderbeine äußerlich 
faſt gar nicht verletzt. Menſchen find bei dem Unfall 
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Abends 
um 10 Uhr traf von Dirſchau der Rettungszug ein, 
der ſoſort die Wiederherſtellung des Geleiſes in An⸗ 
griff nahm, die vorausſichtlich im Laufe des morgen⸗ 
den Tages beendet ſein wird. Der Fahrplan erleidet 
keine Unterbrechung, da die Paſſagiere auf der Un⸗ 
fallſtelle in die bereit ſtehenden Züge umſteigen. Der 
Nachts gegen 113 Uhr von Tiegenhof zur Unfall⸗ 
ſtelle abgehende Zug hätte faſt denſelben Unfall ge⸗ 
habt, indem er auf mehrere Pferde ſtieß und zwei 
derſelben tödtete. 

* Lehrerinneuprüfung.] Der heute am hieſigen 
Lehrerinnenſeminar eröffneten Lehrerinnenprüfung unter⸗ 
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ziehen ſich außer den 6 hieſigen 7 in Danzig vol 
bildete Damen. Außerdem hat ſich eine Dame zn 
Ablegung der Vorſteherinnenprüfung gemeldet. 
* [Remterkonzert.] Wie wir erfahren, ha 
ne Regierungspräſident geſtern telegraphiſch br: 
enutzung des Remters zur Aufführung der „ "a 
dora“ geſtattet, wofür der 21. Sept. feſtgeſetzt f 
Die Proben zur Aufführung gehen flott vorwärtz. 1 
* [Betreffs der für die Invaliditätsber 
ſicherung] zu verwendenden Beitrags⸗ und Zuſaß, 
marken veröffentlicht der „Reichsanz.“ in feiner neuen 
Nummer eine Bekanntmachung. Darnach ſind d 
von den Verſicherungsanſtalten auszugebenden Beitrag 
marken in Form eines Rechtecks auf weißem Paplel 
und zwar die 14⸗Pfennigmarken (Lohnkaſſe I) in rothen 
Druck, die 20⸗Pfennigmarken (Lohnkaſſe II) in blauen 
Druck, die 24⸗Pfennigmarken (Lohnkaſſe III) in grünen 
Druck und die 30⸗Pfennigmarken (Lohnkaſſe IV) F 
rothbraunem Druck herzuſtellen. Für die errichtelf 
31 Verſicherungsanſtalten ſind zum Zwecke des Aufd 
außerdem die Namen des Staates reſp. Prov 
gewählt worden. Die Zuſatz⸗ oder Doppelmarke beit 
aus 2 Abtheilungen. Sie zeigt auf dem linksſeiligen 
in blauem Druck hergeſtellten Theile die Beitragsmal 
der Lohklaſſe II. Auf dem die Beitragsmarke kn 
unten und nach rechts oben durchziehenden 
N Streifen befindet ſich der Name der ausgebenden Be 
ſicherungsanſtalt mit lateiniſchen Buchſtaben in ſchwarzen 
Druck. Der rechtsſeitige Theil ſtellt in orangefarbene 
Druck die einen Reichsadler enthaltende Zuſatzmarl 
am Geldwerthe von 8 Pfennig dar. 5 
„Sparkaſſenweſen in Preußen.] Nach d 
amtlichen Statiſtik waren am Schluſſe des Jahres 1% 
bezw. 1888—89 3253 Sparkaſſen vorhanden. n 
ganzen Staat entfällt eine Sparſtelle auf je 7805 Ein, 
wohner. Hohenzollern ſteht mit einer Sparſtelle au 
2152 Einwohner am beiten da; dann folgen Schleswig 
Holſtein mit 3152, Sachſen mit 4505, Hannover 
6769, Brandenburg mit 9114, Schleſien mit 10, 
Weſtfalen mit 10,206, Rheinland mit 10,971, i 
preußen mit 11,002, Pommern mit 11,581, Oſtpreußel 
mit 13,897, Berlin mit 17,082 und Poſen mit 18,208 
* Dienſtreiſe.] Geſtern Nachmittag 6 Uhr trall 

die Herren Geheimer Oberbaurath Hagen aus Berl 
Regierungsrath Schattauer, Strombaudirektor NM 
lowski, Baurath Steinbick und Regierungsbaumeiſte 
Mey aus Danzig, ſowie die Herren Waſſerbauinſpekle 
Löwe⸗Culm, Baurath Bernick undRegierungsbaumelli® 
Hennings- Marienwerder und Trieglaß-Wolfsdorſ 
Niederung hier ein und unternahmen heute Vormitte 
9 Uhr mit den Herren Baurath Kiſchke und Regierung 
baumeiſter Delion von hier auf dem Dampfer „Elbing 
eine Fahrt nach den Nogatmündungen. N 
* [Ruderei.] Der hieſige Ruder⸗Klub „Vol, 
wärts“ feiert am nächſten Sonntag Vormittag de 
Taufe des kürzlich angeſchafften Dollen⸗Vierer⸗Renn 
bootes. Nach der Taufe (circa 10 Uhr) findet zwiſchet 
einigen Booten des Klubs ein Wettrudern ſtatt ME 
zwar iſt zur Rennbahn der Elbingfluß zwiſchen de 
1. Niederſtraße und Engliſch Brunnen beſtimmt. 2 
Ziel befindet ſich an der Engliſch Brunner Brüche 
wohin auch die Paſſiven und ſonſtigen Freunde de 
Vereins von Legan aus durch Boote befördert werden 
Nach beendigter Wettfahrt vereinigen ſich die Theil 
nehmer an dem Feſte zu einem gemüthlichen Früh 
ſchoppen im Klublokal „Legan“. R 
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[Einer Blutvergiftung wegen] mußte du 
Dienſtmädchen Emma Marentholz ſeinen Dienſt Innen 
Mützlendamm aufgeben und zu feinen Eltern aul 

and gehen. Daſſelbe ſcheuerte nämlich Meſſing“ 
gegenſtände mit Putzpomade und war jo unvorſichtig 
eine offene Brandwunde am Daumen der linken Hand 
dabei nicht zu verbinden. Der Daumen mußte mehr 
mals geſchnitten werden und wird nach Ausſage den 
behandelnden Arztes ſchwerlich wieder brauchba 
werden. 4 

*Der letzte Heuſchnitt] hat viel unter den 
Regen zu leiden gehabt und kann deshalb nicht K 
trocken eingebracht werden, wie der erſte. Nach Unten, 
Kerbswalde, Streckfuß, Wengelwalde, Auguſtwalde ung 
weiter bis Baumgarth zu ſteht noch eine große ga 
Heuköpſen auf den Wieſen. Da die Wieſen nach den 
Regen ſtark durchnäßt find, fängt das Heu in de, 
Köpfen von unten auf zu faulen an. Mehrere Tal 
beſtändiges Wetter wären der Heuernte wegen noch 


ſehr zu wünſchen. 3 

* [Polizeiliches.] Geſtern Abend verübten eln, 
Anzahl halbwüchſiger Jungen in der Altſtädtiſchen 
Grünſtraße, auf dem Aeußern Mühlendamm WE 
einigen andern Straßen allerlei Unfug. Sie waren 
und ſchlugen mit Steinen und Knitteln gegen ie 
Hausthüren und Fenſterläden, brüllten und lärme, 
dabei. Als ein Polizeibeamter auftauchte, rückten d 
Bengel aus. — Aus Anlaß eines ehelichen Zerwür 
niſſes gerieth geſtern Nachmittag ein in der Leichnaſ 
ſtraße wohnbaftes Ehepaar in einen heftigen SOME 
der ſchließlich in eine Prügelei ausartete, wobei 47 
Mann ſeine beſſere Hälfte derartig verbläute, daß din 
ſelbe eine Zeit lang die ſichtbaren Spuren wird 87 
Schau tragen müſſen. 4 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 12. September. . 
Wegen Beleidigung wird der Knecht Hein 
Wirbel mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 0 
Sattler Conrad Leopold Miehlke aus Kunzendorf und 
beſchuldigt, den Kaufmann Jungen mit 10 ME. ich 
das Vermögen des Sattler Müller mit 11 Mk. dul 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen geſchädigt reſ e 
ſchädigen verſucht zu haben. Beiden hatte derſe , 
am 27. und 28. Februar 1890 unter der Anh n 
daß er eine Erbſchaft gemacht habe, das Geld aba, 
ſchwindeln verſucht, was ihm bei Müller auch 
glückt iſt. Das Geld hat Angeklagter nach ein 
Tagen zurückgeſchickt. M. wird wegen verſuchten 
truges mit 15 Mk. Geld ev. 5 Tagen Gefüngniß n 
ſtraft. — Hermann Rudolph Vollrath aus Bran 
berg hat in einer Eingabe vom 18. gert 
ber 1889 die hieſige Polizei, insbeſondere 9 Die 
Polizei ⸗Inſpektor Jegenſtädt beleidigt. ui 
Strafe beträgt 6 Mark ev. 2 Tage Geſtung 1 
— Der Knabe Joh. Gottfried Schilling aus 1 f 
Kolonie iſt beſchuldigt, in Terranova am 13. A 
1889 eine Treidelleine zerſchnitten und L 
Steinen geworfen zu haben. Er erhält 2 haft 
Haft, wovon eine Woche auf die Unterſuchua gung 
angerechnet wird. — Wegen Vermögensſchü ende 
von 3 Mark wird der aus Frauenburg Manta 
jezt hier wohnhafte Ferdinand Treu mit Zulu 
Gefängniß beſtraft. — Der Plefferkuchenhändle poche 
Krauſe aus Königsberg iſt beſchuldigt, den hält 100 
ſergeanten Toews beleidigt zu haben und r früher, 
M. Geldſtrafe ev 2 Tage Gefängniß. — nal 
Beſitzer, jetzige Inſpektor Heinrich Wiebe au 1 
iſt deſſelben Vergehens gegen den Poltzeiſe ſchwe 
Braun beſchuldigt. Da die e 9 Tage Gef 
war, erfolgte eine Strafe von 40 Mk. ev. 8 geklag!“ 
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— Der Knabe Otto Marholz von hier it an 
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am 14. Juni d. Is. mit einem Kugelſtock die Knaben 
Schneider und Hildebrand körperlich mißhandelt zu 
haben. Der anweſende Hildebrand will den M. nicht 
beſtraft ſehen und keinen Strafantrag ſtellen, weshalb 
das Verfahren eingeſtellt wird. — Der Maurergeſelle 
Herrmann Zoch von hier iſt beſchuldigt, das Ver⸗ 
mögen der Gaſtwirthfrau Unger⸗Georgenhöh durch 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen geſchädigt zu haben. 
Die Strafe betrug 10 Mk. Geld oder 2 Tage Ge⸗ 
ſängniß. — Wegen Diebſtahls ſteht die Frau Roſa 
Trautmann, geb. Diegner, aus Tolkemit unter An⸗ 
klage. Dieſelbe hat zwei Knaben durch Verſprechungen 
dazu veranlaßt, dem Schiffer Franz Klatt, welcher von 
ch abweſend war, Kartoffeln und andere Gegen⸗ 
tände zu ſtehlen und ihr zuzutragen. Da die Sache 
ſehr unklar liegt, erfolgt Freiſprechung. — Die letzte 
Verhandlung fand gegen den Fleiſcher Heinrich Auguſt 
Thule aus Trunz ſtatt. Derſelbe ſoll am 28. Auguſt 
den Arbeiter Bindig körperlich mißhandelt haben, und 
zwar im Rheiniſchen Hof. Thiel erhält 4 Wochen 
Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


„Berlin, 11. Sept. Die Leichen der beiden ver⸗ 
unglückten Berliner Künſtler Kaffſack und Weimar 
ſind am Mittwoch Nachmittag in der Nähe des „Sand⸗ 
werders“ aufgefunden und nach dem Reſtaurant Be⸗ 
litzhof geſchafft worden. In der Brieftaſche Kaffſacks 
fand man ca. 1000 Mk. in Papiergeld. — Die Nach⸗ 
richt des „Berl. Tagebl.“ don der Erkrankung des 
Malers Carl Jung beruhte, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
meldet wird, erfreulicher Weiſe auf einem Irrthum. 

in von Carl Jung gemaltes Bildniß des verſtorbenen 
Paul Weimar befindet ſich auf der diesjährigen Kunſt⸗ 
ausſtellung. 

Man erinnert ſich, daß Koch während des Aerzte⸗ 
kongreſſes ein Mittel gegen Tuberkuloſe in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. Dieſes Mittel hat ſich bei Thierverſuchen 
bereits bewährt. Bei den ſehr für die Schwindsucht 
empfänglichen Meerſchweinchen iſt der Krankheitsprozeß 
vollkommen zum Stillſtand gebracht worden, ohne daß 
der Körper etwa nachtheilig durch das Mittel beein⸗ 
flußt wurde. Der Verſuch am lebenden Menſchen 
ſteht nun in Kürze bevor. Koch wird nach Beendi⸗ 
gung ſeines Ferienurlaubes ſeine Vorkehrungen treffen 
und ſich zu dieſem Zwecke mit einem Berliner Kranken⸗ 
haus in Verbindung ſetzen. Wir wollen hoffen, daß 
die Verſuche glücken. Sie wären der ſchönſte Triumph 
der Wiſſenſchaft, der bisher errungen wurde. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 11. Sept. Die Londoner Dockarbeiter 
drohen mit einem allgemeinen Streik, wenn die Forde⸗ 
rungen der Southamptoner Arbeiter nicht bewilligt 
werden. 

* Southampton, 11. Sept. Die Ruheſtörungen 
haben ſich Abends wiederholt. Das Militär ſäuberte 
mehrere Straßen mit aufgepflanztem Bajonett. Um 
de De nah berge tellt. 9 2 Militär 

e Zugänge zu den 2 1 = 
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— Aus der Schlußſitzung des engliſchen Gewerk⸗ 
vereinskongreſſes in Liverpool iſt noch nachzutragen, 
daß Reſolutionen gefaßt wurden zu Gunſten einer ſo⸗ 
fortigen Organiſation der landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, der Boycottirung aller von nichtunioniſtiſchen 
Handwerkern verfertigten Waaren, der Ausſchließung 
derfBerichterjtatter ſolcher Zeitungen von den Kongreß⸗ 
verhandlungen, welche Nichtunioniſten, als Setzer ıc. 
beſchäftigen, einer Vermehrung der Zahl der Berg⸗ 
werks⸗Inſpektoren und einer aaa des Handels⸗ 
ſchifffahrtsgeſetzes, dahingehend, daß die Mitwirkung 
von Matroſen an der Löſchung der Ladung ihrer 
Schiffe ungeſetzlich ſein ſolle. 

* Melbourne, 10. Sept. Der Streik iſt theil⸗ 
weiſe geſcheitert. Eine Anzahl Arbeiter aus Neu⸗ 
Seeland hat die Arbeit in Brisbane, Queensland 
wieder aufgenommen. Die Offiziere der Handels⸗ 
marine haben den Wunſch ausgedrückt, ihren Dienſt 
wieder anzutreten. Morgen ſoll eine Verſammlung 
der Streikenden in Sydney abgehalten werden, in 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis · 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
m Feſte Mariä Geburt: 
err Propſt Wagner. 
Evangel. Autheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 


Vorm. 93 Uhr: Herr farrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93. Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Georgen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 17. September: 
orm. 9 Uhr: Beichte. 
orm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Mn Heil, Leichnam⸗Kirche. 
vs 9 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
er. 


Vorm 91 Uhr Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Re Refo e Kirche. f 
orm. 10 Uhr: 
wald. 


bei 


Herr Prediger Dr. May- 
Mennoniten⸗Ge 
Vorm. 10 Uhr: Herr ee 
Evangeliſcher Gottesdienst undder 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 


— ²˙ —— 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 12. September 1890. 

Geburten: Arbeiter Johann Riemke 
T — 3 Auguſt Kalkowski 
S. — chleifer Carl Ferd. Eruſt S. 
Aufgebote: Schmiedemſtr. Eduard 
ee Ahlmann⸗Elb. mit Anna 
\ a erg 
erbefälle: Malergehilfe George 
Scheffler, 24 J. — Aſchler Auguſt 
eefeld T. 3 W. — Arb. Franz Regen⸗ 
brecht T. 7 Monate. 


hierzu 


Gewerbeverein. 


Sonntag, den 14. September, 
Morgens 6 Uhr 34 Min.: 


Fahrt nach 


Marienburg. 
Beſichtigung des Schloſſes. 


X. Weſtyr. Gewerbetag 


geh 

Markt 44, zu entnehmen. 
tauſch derſelben Sonntag früh 
6 Uhr 15 Min. im Bahnhofs⸗ 
gebäude. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 13. September er., 


Verſammlung 


im Vereinslokale („Goldener Löwe“). 


„Zwecke und Ziele der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine gegenüber den Beſtrebungen 
der Fachvereine.“ 


Sämmtliche Tiſchler Elbings werden 
ergebenſt eingeladen. 


— MEHR: > 
Im Deutſchen Kaiſergarten 
findet Sonnabend, den 13. d. M. ein 


Familienkränzchen 
ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


welcher die Grundlage für Unterhandlungen mit den 
Arbeitgebern berathen werden ſoll. 


Vermiſchtes. 


* Mond, 11. Sept. In der Kohlengrube 
Agrappe bei Frameries wurden geſtern zwei Arbeiter 
durch ſchlagende Wetter getödtet. Alle Arbeiter 
wurden jofort aus den Gruben zu Tage gefördert. 

8 8 11. Sept. Durch zweitägigen 
Brand wurde das Städchen Bolshaja Michailowka 
(Gouvernement Jekatesinoslaw) in Aſche gelegt. 
Mehrere tauſend Menſchen find brot⸗ und obdachlos; 
das Elend iſt ſehr groß. x 

* Madrid, 10. Sept. Aus Valencia werden 
heute 24 Cholerafälle gemeldet, darunter 7 mit 
tödtlichem Ausgang. — In Malaga und den benach⸗ 
barten Ortſchaften fand heute früh ein ſtarkes Erd⸗ 
beben ſtatt, welches jedoch keinen Schaden anrichtete. 

Prag, 11. Sept. In Folge des Regens ſtürzten 
in der Ausſtellung 3 Bogen der Maſchinenhalle ein. 
Der Schaden wird auf 30,000 Gulden geſchätzt. 

Dresden, 11. Sept. Der Waſſerſtand der Elbe 
beträgt heute 2,30 Meter über Normalſtand. 

* Weſterland, 11. Sept. Das Strandhotel iſt 
in der vergangenen Nacht vollſtändig abgebrannt. 
Das Feuer brach um 10 Uhr Abends aus und währte 
bis zum Morgen. Es iſt Niemand verunglückt. Die 
Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit auf den Schutz der 
Nebengebäude beſchränken. 

* Minden, 11. Sept. Geſtern um 9 Uhr 
Abends fand in einer hieſigen Droguenhandlung eine 
Exploſion ſtatt. Das Haus ſtürzte brennend zu⸗ 
ſammen, unter den Trümmern vier Perſonen be⸗ 
grabend. Zwei Schwerverletzte wurden ſpäter ge⸗ 
rettet; Pioniere arbeiten an der Rettung der übrigen. 
An der Handlung Vorübergehende wurden ebenfalls 
ſchwer verletzt. Der Schaden iſt bedeutend. — Eine 
ſpätere Meldung ſagt: Von den zwei beim Einſturz 
des Sehlbradeſchen Hauſes noch vermißten Lehrlingen 
iſt der eine in der Nacht lebend aus den Trümmern 
herausgezogen, der zweite iſt noch nicht gefunden und 
wahrſcheinlich todt. Die Feuerwehr iſt ununterbrochen 
mit dem Aufräumen beſchäftigt. 

Die Rache der Referendare. An ver⸗ 
ſchiedeneu preußiſchen Landgerichten beſteht die Ein⸗ 
richtung, daß die Referendare je eine Woche lang als 
ſogen. „Wochendeputirte“ Anträge des Publikums in 
Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit entgegenzu⸗ 
nehmen haben. Als eines Tages nun in X. ein 
Wochendeputirter den Antrag eines Bauern zu proto⸗ 
kolliren ſich weigerte, da ihm die Sache völlig zwecklos 
ſchien, erließ der Präſident des Gerichts auf die Be⸗ 
ſchwerde des abgewieſenen Bauern eine Verfügung, 
wonach die Wochendeputirten alle Anträge entgegenzu⸗ 
nehmen und ſich jeden Urtheils darüber zu enthalten 
hätten, ob ein Antrag ausſichtslos oder unſinnig ſei. 
Die Rache der Referendare blieb nicht aus, denn bald 
nachher lag vor dem Präſidenten folgendes von einem 
übermüthigen Wochendeputirten verfaßtes Protokoll: 
„X., den 1. Mai 18. . Vor dem unterzeichneten 
Wochendeputirten erſchienen heute: 1) der stud. med. 
A., 2) der stud. jur. B., 3) der stud. phil. C. und 
erklärten: Wir beantragen, daß uns aus der K. 
Salarienkaſſe ein unverzinsliches Darlehen von 
10,000 Thalern, rückzahlbar am 1. Januar 1990 ge⸗ 
währt werde. Auf das völlig Ausſichtsloſe eines der⸗ 
artigen Antrages aufmerkſam gemacht, erklärten die 
Erſchienenen: Laut Verfügung des Herrn Landgerichts⸗ 
präſidenten vom 15. April d. J. hat ſich der Wochen⸗ 
deputirte jeder Entſcheidung darüber, ob ein Antrag 
aus ſichtslos oder era. I, zu enthalten. Wir be⸗ 
harren alſo bei unſerem Begehren. Vorgeleſen, ge⸗ 
nehmigt, ae 

* Höhlenbetuohner in Oberſchleſien. Man 
ſchreibt' der „Volkszt.“ aus Beuthen: Ein hieſiger 
Polizeiſergeant bemerkte auf einem Patrouillengange 
aus einem Erdloch Rauch aufſteigen und fand, als er 
die Urſache erforſchte, zwei in die Erde gegrabene 
Höhlen, in welchen ſich zwei Ziegelſtreicherfamilien, 
die eine aus 7, die andere aus 4 Köpfen beſtehend, 
häuslich ringerichtet hatten. Der Zugang zu dieſer 
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Nach Ankunft: 
Ausſte 


Vormittags 11 Uhr: 
pro Perſon 50 


bei Gehrmann. 


Familienangehörigen der Mit⸗ 
glieder ſteht die Theilnahme an 
der Fahrt frei. 

Interimbillets für Rückfahr⸗ 
karten ſind 


um einfachen Preiſe 
6 Meissner, Alter 
Um⸗ 


Der Vorſtand. 


Abends 8 r: 


Tagesordnung: 


Der Vorſtand. 


Das Comité. 


bis Abends 6 Uhr geöffnet. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Vorzügliche, zee 


Nußkohlen 


ex Kahn empfiehlt billigſt 


Joh. Meissner, 
Leichnamſtr. 10 11. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


— —— — — 
a grobe, doppelt geſiebte 
N engl 


Muß⸗Rohlen 


le direkt aus dem Kahn an mei⸗ 
nen ef bei freier Anfuhr billigſt. 


J. Frühstück. 


„Wohnung“ konnte von dem Beamten, der nicht über 
Normalgröße hat, nur kriechend gewonnen werden. 
In jedem der beiden „Logis“, von denen jedes 6 Fuß 
hoch und doppelt ſo breit und lang war, befanden 
ſich ein Tiſch, mehrere Stühle primitivſter Art und 
auf dem Boden lagen Betten, d. h. Strohbunde und 
Decken. Fenſter gab es in dieſem von einem Petroleum⸗ 
lämpchen erhellten Raume nicht, und das Rauchabzugs⸗ 
loch diente zugleich als Licht und Ventilationsſchacht. 
Die armen Höhlenbewohner mußten ihre Heimſtätte 
verlaſſen. 

* Merjeburg, 8. Sept. In tiefen Schmerz 
wurde dieſer Tage im nahegelegenen Darfe Meuſchau 
ein Elternpaar verſetzt, welches ſeine drei blühenden 
Knaben kurz nach einander an der zur Zeit im 
Dorfe herrſchenden Diphtheritis erkranlen und ins 
Grab ſinken ſah. Die troſtloſen Eltern betteten die 
irdiſchen Ueberreſte ihrer Lieblinge in einen gemein⸗ 
ſamen Sag > E 

»Die oſtafrikaniſchen Silbermünzen, welche 
jetzt zur Prägung kommen, werden, dem „Berliner 
Fremdenblatt“ zu Folge, auf der einen Seite das 
Bruſtbild Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. in 
der Uniform des Gardes du Korps mit dem Helm 
und auf der anderen Seite einen Löwen zeigen. Der 
Werth dieſer Münzen wird eine indiſche Rupie ſein, 
das ſind etwa 14 Mark. 


Telegramme. 


Breslau, 11. Sept. Um 5 Uhr fuhr der Kaiſer 
nach der Kaſerne des Leib-Küraſſier-Regiments Großer 
Kurfürſt Nr. 1, um an dem von dem Offizierkorps 
dieſes Regiments veranſtalteten Mahle theilzunehmen. 
Se. Majejtät wurde auf der Fahrt durch die Straßen 
von der dichtgedrängten Menſchenmenge ſtürmiſch be⸗ 

rüßt. 

: München, 11. Sept. Prinz Ludwig reiſt am 
13. d. M. nach Schleſien ab, um auf Einladung des 
Kaiſers der Parade über das 5. Armeekorps beizu⸗ 
wohnen, an welcher auch ſein älteſter Sohn, Prinz 
Rupprecht, Theil nimmt. 

Köln, 11. Sept. Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl, welche noch auf Schloß Brühl weilt, hat dem 
hieſigen Gardeverein eine Fahnenſchleife verliehen. 

Karlsruhe, 11. Sept. Der Kronprinz von 
Schweden, der zur Zeit auf Schloß Mainau weilt, 
wird am 13. und 14. d. M. an den Manövern der 
29. Diviſion theilnehmen. — Nachdem die auf der 
Linie des Orient-⸗Expreßzuges jüngſt eingetretenen 
Beſchädigungen unnmehr beſeitigt wird, wird der 
Expreß⸗Zug von morgen ab wieder fahrplanmäßig 
verkehren. 

Hamburg, 11. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat ſich bei den Zeichnungen für den Wißmann⸗ 
Dampfer auf dem Viktoria Nyanza mit dem Betrage 
von 3000 Mk. betheiligt. — Der Reichskommiſſar 
Major von Wißmann beſuchte heute Mittag die Börſe, 
woſelbſt ihm von den Anweſenden ein dreifaches Hoch 
gebracht wurde. 

Kiel, 11. Sept. Das Manövergeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus den Panzerſchiffen „Baden“, „Bayern“, 
„Württemberg“ und „Oldenburg“, iſt um 6 Uhr 
Abends in den hieſigen Hafen eingelaufen. 

28 Sept. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge 
hat ſich die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung bereit er⸗ 
klärt, an dem von der italieniſchen Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen, in Rom abzuhaltenden internationalen 
Sanitätskongreß Theil zu nehmen. 

Spezzia, 11. Sept. Das engliſche Geſchwader 
iſt heute nach Neapel abgegangen. 

Baſel, 11. Sept. Telegramme aus Bellinzona 


a 
. — melden, es ſei in Folge der Weigerung der z 


onſervativen Regierung, die Abſtimmung über die 
vom Volke verlangte Verfaſſungsreviſion anzuordnen, 
heute Mittag zu einem Aufſtande der Liberalen ge⸗ 
kommen, bei welchem das Zeughaus und das Re⸗ 
gierungs ebäude von Letzteren beſetzt worden ſeien. 
ie —— hätten keinen erheblichen Widerſtand 
geleiſtet, die Staatsräthe Respini, Caſella und Gra⸗ 
nella ſeien verhaftet worden und es werde alsbald 


Elb. Aub.-Eluh „Fornätls. Tanz⸗Unterricht Mut! Musk! Mufik! 


Sonntag, den 14. er., Vorm. 9 Uhr: 


Bootstaufe wg 


in Logan. 
Der Vorſtand. 


Gewerbehaus. 


von 


willigſt entgegen. 


Entree 


J. Jettmar 
beginnt am Donnerſtag, den 18. d. M., 
um 7 Uhr. Anmeldungen zu verſchiede⸗ 
nen Zirkeln nehme ich täglich Spiering⸗ 
ſtraße Nr. 23 von 12 bis 4 Uhr bereit⸗ 


in den ſchönſten 
Formen und Farben 


put Ernennung einer proviſoriſchen Regierung ges 


chritten werden. 

Bern, 11. Sept. In Folge der aus dem Kanton 
Teſſin hier eingegangenen Berichte über eine in 
Bellinzona ausgebrochene aufſtändiſche Bewegung iſt 
der Bundesrath zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Die ſofortige Abſendung von Truppen nach dem 
Kanton Teſſin gilt für wahrſcheinlich. 

Bern, 12. Sept. In rue ift eine 
neue Regierung ausgerufen worden, b end 
aus den Liberalen Simmon, Bruni, Lepori, 
Battaglini und Parueyi. Die Liberalen in 
Lugano, Mendriſio, Chiaſſo, Locarno, Briſſago 
haben ſich der aufſtändiſchen Bewegung ange⸗ 
ſchloſſen. 


Bordeaux, 11. Sept. Die hieſige Handels⸗ 
kammer beſchloß, die 9  T durch eine Deputation 
zu erſuchen, das Verbot in Betreff der Einführung 
von amerikaniſchem geſalzenem Fleiſch ſchleunigſt auf⸗ 


zuheben. 
Sept. Der Streik der Gruben- 


Arras, 11. 
arbeiter iſt beigelegt. 

Belgrad, 11. Sept. Aus Anlaß des Namens» 
tages des Kaiſers von Rußland fand heute hier ein 
Feldgottesdienſt ſtatt, welchem mehrere Mitglieder der 
Regierung und der Behörden beiwohnten. Nach dem 
Gottesdienſte begab ſich der Miniſterpräſident mit 
mehreren Mitgliedern der Regierung nach der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zur Gratulation. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 12. September, 2 Uhr 35 Min. Nadını, 


Börſe: Feſt. Cours vom 11/9. 12.9. 
31 pCt. Oſtpreußiſ Pfandbriefe 958,20 98,20 
98,10 98,10 


34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 


Oeſterrelchiſche Goldrente 96,80 | 96,70 


4 pCt. Ana Goldrente 91.20 91,20 
Ruſſiſche Banknoten 258,90 260,75 
Deuce Banknoten 180,80 | 181,— 
Deutſche Reichsanlelhe 106,90 | 106,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 | 106,60 


102,70 | 102,50 
113,70 | 113,20 


EHE Rumänſer 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Produkten⸗Börſe. 
„ ie 
Weizen Sept.⸗Okt. 188.20 | 190.50 

April⸗Mai 190,70 192,75 
Roggen höher. 
Sept.⸗Okt. 17170 173,50 
April-Mai 161.20 | 163,50 
troleum loco 23,40| 23,40 
üböl Sept.⸗Okt. 64,90 65,— 
April⸗ Mall 69,.— 69,50 
Spiritus 70er September 41.90 41,40 


Königsberg, 12. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/. excl. Faß. 

Tendenz: Feſt. 

Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitt . 62,00 4 Brief. 

Loco nicht contingentitrtt 42,00 „ „ 

September nicht contingentirt 42,00 „ „ 
Danzig, den 11. September 

Weizen: Flau. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig int. 174--175 4, hellbunt inländiſch 180—182 A, 
hochbunt inländiſch 185—186 .A, Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
Tranſit 148,00 4, per April » Mai 126pfd. zum 
Tranſit 149,00 „A 

Roggen: Höher. Inländ. 151—152 A, ruſſiſch und 
pelniſch zum Tranſit 109,00 , per Sept. ⸗Okt. 120pfb. 
um Tranſit 109,00 A, per April:Mai 12 pfd. zum Trans 
it 109,00 A 

Gerſte: Inländiſch 142— 1583 „A 

Rübſen: Inländiſch 200-225 A 

er Inländiſch 222—227 4 

bien: Inländiſch 142 4 


Die Kahlberger Kurkapelle, 
welche gute und billige Muſik macht, 
wohnt jetzt in vg Spieringſtraße 
Nr. 25. Um gütige Aufträge bittet 

Gross, 
Kapellmeiſter. 


Anentgeltlich hin bebe 


Die große naturwiſſenſchaftliche . = 
hung st e ger Tage Her ren Nas zur ſofortigen radi⸗ 
und zwar täglich von Morgens 10 Uhr Hüte kalen Beſeitigungder Trunksucht, 


mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine Be⸗ 


u den rufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 

Hochachtungsvoll biligſten Preiſen anftalt für Trunkſuchtleidende, 
M. Mende. empfiehlt die Billa⸗Chriſtina, Poſt 
Hut⸗Fabrik von Säckingen. Briefen ſind 20 Pf. 


billig ausgeführt. 


zu billigſten Preiſen, 


3 
ſind zu haben in der 


A. H. Bredemeyer, 


Elbing, Schmiedeſtr. 3, 
im Hauſe der Rathsapotheke. 
BN. Reparaturen werden gut und 


Strickwolle, Rock⸗ 
und Stickwolle 


Schuhe und Cragbänder, 


muſterfertig geſtickt, empfiehlt ſchon von 
1,50 bis zu den eleganteſten 


Therese Leeder, 
10. Fleiſcherſtraßte 10. 


Stlofßban Loft 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für 
iehung 8. 10. Oftob 


Exped. der „Altpr 31g 


E. j. Mädchen zur Erlernung 
des Waschen ſucht 
Lehmkuhl. 


Rückporto beizufügen. 


Weißes Druckpapier 
zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 


liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt à Centner 20 Mark 


H. Gaartz’ Buchdruckerei. 
Junge Mädchen 


Wickelmachens, 
Frauen u. Knaben 


zum Tabal⸗Entrippen ſuchen 
Loeser & Wolff. 


Sammlung 
für die armen Hinterbliebenen des er⸗ 
trunkenen Fiſchers Andres 
in Liep bei Kahlberg. 
= gingen ferner ein: 


Porto) 
er 


I 
Transport aus Nr. 212 . 18,50 
50 


25, 
Weitere Gaben nimmt gerne ent⸗ 


gegen 
Die Exped. d. „Altpr. Ztg.“ 


zum Erlernen des Cigarren: reſp. 


| 5 


3 Mode-Basar für Herren. =» 


Simon Zweig, Elbing, Fischersirasse No. 20, 


beehrt ſich hiermit den 


Eingang ſümmtlicher Neuheiten in Anzug-, Hofen- und Paletot-Stoffen für dir Hevbil- und Winter-Saifon 


ergebenſt anzuzeigen und halt ſich bei Bedarf einem . Publikum beſtens empfohlen. 


— 8 


rbb EEEE U 


des Elbinger Kirchenchors. 2 Au aut M af 


dr Seh 


empfehle ich für 
Herren und Damen 


Freitag, den 19. September d. J., 
Abends 7 Uhr, in der Bürger⸗Reſſource: BR 


m | 

„Theodor N ſollen und müſſen die noch vorhandenen Reſtbeſtände der Frühjahrs⸗ das und dennoch waſſer 

ee Drees yon G. Fr. een und Sommerſachen, darunter befinden ſich: . | 

ee oliften: re Damen-Jaquettes von . 1.25 Mk. Sehnen, Nil | 

eodora (Sopran r ickfett- ng. — 

C Frau Marie Grahl- 5 „ Palelois „ . rd 5 Mk. 1 

1 an en MORE er 2. | m. - — Mäntel in allen nur gangbaren Leder 

Valens (Baß) 8 err Erns olff-| 5 erren-Sommer-Ueberzieher Preise zu auffallend billigen 
Septimius, Bote (Tenor Herr Heinr. Grahl- r | Anzüge u. v. A. m. Preiſe. ff 


Orcheſter: Kapelle des Herrn Otto een: 
Zertbücher à 10 Pf. und Billets: I. nummer. Platz 3 M. (4 
Billets 10 M.), II. nummer. Platz 2 M. (4 alles 7 M.), Stehplatz und | m 
Loge 1 M. bei Herrn S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny). 


Bemter-Concert 
des Elbinger Kirchenchors 
8 im Remter zu Marienburg, 
Sonntag, den 21. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr (Ende 5% Uhr): 
Wiederholung der Theodora von 6. Fr. Händel. 


29 
für jeden nur annehmbaren Preis. 
Für die 


[Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 


iſt unſer Lager nach allen Richtungen aufs e DARENE ausgeſtattet und 
empfehlen ſowohl 


Damen-, Herren⸗ und Kinder⸗Confection, 


als auch 
Seiden⸗, Woll⸗, Baumwoll⸗ und 
Leinen⸗Waagaren 


Filzſchuhe und 
Filzſtiefel 


ſind ſchon in 1 5220 großen 
Auswahl am Lager, ſowie 


Vallſchuße 


in den reizendſten Muſtern 
werden bei mir wie noch in keinen 


Jahre zu fabelhaft 
billigen Preiſen 


N Sir Marienburg alleiniger nn 99 0 og g. | verkauft. 
Marien Nummer. Platz 3 M. (4 Billets 10 M.), Stehplatz Bar zu beispie 0S bi igen Preisen GER VI 0 
Textbuch 10 Pf 8 3 Theodor Cansienn, pl 1 ill N 10 ö [ 
Cantor an St. Marien. 5 bei größter Auswahl. N 5 rn 


Auf dem kleinen Exereierplatz. a 


Grüßle Sehenswürdigkeit der Jehtzeit. Ts || 
Hente und Die folgenden Tage, 
täglich Nachmittags von 4 Uhr bis Abends 9 Uhr: 


Vorſtellung und Production der oſtafrikaniſchen 


Wakamda-Nener-Arieger-Narawalt, 


Nachf. 


ü L [7 F . Jauz, 1 
Brunnen⸗ u. Köhr- Alt 


Mauerſtr. Nr. 1, 
empfiehlt ſich zu 


Brunnenbauten 


7. Fiſcherſtr. 7. 


Bestellungen auf Herrengarderoben 
werden unter Garantie 5 555 tadelloſen Sitz ſauber und gut ausgeführt. 


2 ooo in feder a und Leistungsfähig 
Auf dem Exerzierplatz in Elbing. pe SR ee 
nl BR Abeſſynierbrunnen, 


Circus Kolzer. 


Schul⸗ und e e 
| 


Auftreten einer Schaar 95 n Künſtlern (Damen und Herren), Künſtler 
von Weltruf, Schulreiterinnen und Schulreitern, Reitkünſtlerinnen und 
Sentaen, Gymnaſtikern, Akrobaten, Tänzerinnen und Tänzern, 
ſowie ausgezeichneten Clowns ze. 


Sonnabend, den 13. September er., Abends 8 Uhr: 


Gala ⸗Eröffnungs⸗ Vorſtellung 


mit einem großartigen Repertoir. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präc, 8 Uhr. 


Erdbohrungen 
> nach gutem Waſſer, 10 
Waſſeranlagen, Sangeleituf | 
) nnd 

Beſpeiſung waſſerarmer Brun, 

| keſſel! durch arteſiſche Brunn 
K. best. Fab! 

janinos 80 . an. El 
Kostenfreie, 4wöchent!. Pf? 

send. Ohne Anzahl. à 15 Mx A 
Fabrik Stern, Berlin, Neanders 1 | 


Hochzeits⸗Geſchenke 


in großer Auswahl, beſter Ausführung 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt 

F. Witzki, 
vereidigter Goldſchmied, Schmiedeſtr. 17. 


Montag, den 15. Scptenße 
Sonntag, den 14. September er.: e 


2 große Vorſtellungen. bleibt mein Geschäft geſchloſſeß 
{ Vorftellung: e a Kaſſenöffnung : Uhr, ei 5 Hl = engl. i 2 | | Alexander Mueller‘: 


n " " Georgenbrüderhaus. 
Montag, den 15. und Dienſtag, den 16. September, Abends 8 Uhr: empfiehlt ex Kahn bei freier Anfuhr billigſt Si 2 5 3 


IN Y Y N 2 5 SS 5 
N N 
N N N IR 


00,00 00 


Vorſtellungen. . 
Preiſe der En ver en Zettel. ER Gustav Ehrlich, 
Die — . — Speicherinſel. 


I vr Juh. 5 1 N f | | Adolf Scheeier, Brüdftr. 7. K 1 
a üſten ahn 
I I Tan 13. Hl l Mein Tuch⸗, Herren⸗ u. Knaben⸗ i Sant m af 00 | 
"el Lager po 200100 und nd Steingutwaaren, in 1 Garderoben⸗Geſchäft a Bin, 5 N An 00 2 
s-, Porzellan- und Steingutwaar F ( Sonnch, 20. „ Nn. 1 
n ; u 2 Brückſtraße 7, = Es 5 14 2 11 0 


im Hauſe der Frau Hornig. d. J. nach Franenburd, up 
Dienſt 16. Sept. a 
Adolf Schoeler, Brüdftraße 7. Se Sr 


8 Abfahrt 9 Uhr Vm, e ahrk 4 
Den . 


ih 10 
Herbſt⸗ und Winterwaare Jake 
Sebenfen für 


Nm., Fahrpreis 1 2 . Fri all 
—ů ä —ů— ( | in Anzug⸗, Ueberzieher⸗ und Hoſen⸗Stoffen 
0 a t billi , 
Bl atenſchm als, Meyer 9 gerikon ir 0 ig zu 0 b a und großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen zeige Elbing eig 1 
pro Pfund 50 Pf., empfiehlt Ritterſtraße 21. hiermit ergebenſt an 5 Abfahrt a e „e i 
G. öring, Mädchen mit g. Zeugn. empfiehlt . Glagau, Nana 15 8 aun u: m? 
Alter Markt 30, Michaelis, Mauerſtraße. Alter Markt 38. Dienſtag, 16. „ Vm. 7½ 7 


| Lampen u. Beleuchtungsartiteln, 
Magazin 


für Ausſtattungen und Reſtaurakionsartikel. 


Nach beendeter Inventur empfehle einen Poſten zu rückgeſetzter | 
Porzellane zu 


bedeutend ermä äßigtem Bere, 


